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WEGWEISER

Von Roland Otto

Die Küstentour beginnt direkt bei der 
Clubanlage Cala Pi. Dort führt eine 
Steintreppe hinab zu der tief einge-
schnittenen Bucht mit ihrem nur et-
wa 50 Meter breiten Sandstrand, der 
gequert wird. Hinter Bootsschuppen 
steigt man dann bei einer Seilwinde 
für Boote rechts (orange-farbener 
Klecks) auf zwei kurzen Steintrep-
pen und Felsstufen wieder auf. Kurz 
darauf wird ein breiter Weg erreicht, 
bei dem links (orange-farbener 
Punkt) abgebogen wird.
 Die Piste verläuft dann oberhalb 
der Cala Pi weiter. Auf der anderen 
Seite der Bucht steht der Wachturm 
Torre de Cala Pi, der 1663 zum 
Schutz vor Piratenüberfällen erbaut 
worden ist. Der Wanderer folgt dann 
den orange-farbenen Punkten sowie 
Steinmännchen und gelangt rund 
fünf Minuten nach Tourstart zu einer 
Begrenzungsmauer und biegt dahin-
ter links (Farbklecks, Steinmänn-
chen) ab. Ein Pfad führt dann nach 
weiteren fünf Minuten (Steinmänn-
chen) zu einer Mauer und einer Hüt-
tenruine. Dort verläuft die Route bei 
einer Steinpyramide rechts zunächst 
kurz landeinwärts. Man orientiert 
sich bei Gabelungen weiterhin an 
den Klecksen und Steinmännchen. 
Schließlich gelangt der Wanderer zur 
wunderschönen, fjordähnlichen Cala 
Beltrán, die umrundet wird, und zu 
einer weiteren Mauer, bei der dann 
links (Punkt) auf einen breiten Weg 
abgebogen wird.
 Wenig später ist bei einer Stein-
pyramide und einer orange-farbenen 
Markierung ebenfalls links und kurz 
darauf wiederum links (Steinhaufen) 
abzubiegen. Man folgt dann wei-
terhin den Punkten, übersteigt zwei 
umgestürzte Kiefernstämme und 
gelangt wenig später auf einem Pfad 
(Steinmännchen) zur Nordseite der 
Punta de Capocorb, bei der rechts 
(Steinpyramiden) abgebogen wird. 
Die Gehzeit von der Mauer und der 
Hüttenruine bis hier hat rund fünf-
zehn Minuten betragen.
 Nun bietet sich ein herrlicher 
Ausblick auf die Inselgruppe Ca-
brera, den Strand Es Trenc mit sei-
nen Dünen, die mit bloßem Auge zu 
erkennen sind, das Hafenstädtchen 
Colònia de Sant Jordi bis hin zum 
Cap de ses Salines.
 Weiter geht es bei den Steinpy-
ramiden rechts (Steinmännchen) 
über ausgehöhltes,  aches Gestein, 
auf Pfadresten und über Felsplatten 
wenige Meter oberhalb des Meeres. 
Nach rund 150 Metern knickt die 
Route bei der Spitze der Punta de 
Capocorb rechts ab.
 Der Wanderer be ndet sich jetzt 
auf einem wild zerklüfteten Küs-

(Steinpyramide) abgebogen. Rund 
200 Meter weiter verweist ein auf 
dem Boden ausgelegter, zwei Me-
ter langer Steinpfeil links auf einen 
Pfad, der wieder meerwärts führt 
(Steinmännchen). Man erreicht dann 
eine weitere terrassierte Ebene und 
eine kleine Steinhütte, welche die 
Form eines Iglus hat und die den Na-
men Barranca de sa Quintana de Son 
Vidal trägt. Die Gehzeit vom Ende 
des Küstenplateaus bis hier hat rund 
20 Minuten betragen.
 Weiter geht es von der Steinhütte, 
bei der der Torre auf dem Cap Blanc 
schon zu sehen ist, zunächst gerade-
aus, dann kurz darauf wieder landein-
wärts (Steinmännchen). Nach rund 
zehn Minuten ist eine Hüttenruine 
erreicht. Von dort führt der steinige 
Trampelpfad geradeaus weiter, wo-
bei der Wanderer bei klarer Sicht den 
Blick auf die Tausender Teix, Puig de 
l�’Ofre, Penyal Migdia, Puig Major 
und Puig de Massanella auskosten 
kann. Auch der Klosterberg Sant Sal-
vador und das Castell de Santueri bei 
Felanitx sind zu erkennen.
 Nun müssen noch die Cala Carril 
und die Kliffküste Contimplà um-
wandert werden (Steinmännchen). 
Hierbei fällt das helle, ausgehöhlte 
Kalkgestein mit seinen meterhohen 
Salzablagerungen auf. Rund 20 Mi-
nuten nach der Hüttenruine ist eine 
Begrenzungsmauer mit offenem 
Holztor erreicht.
 Hinter dem Tor gelangt man 
dann geradeaus (Steinmännchen) 
nach zehn Minuten zu einer weite-
ren Mauer, die mit einem Drahtzaun 
versehen ist. Ein altes, verwittertes 
Schild �„Zona Militar, Stop�“ ver-
weist auf ein militärisches Sperrge-
biet. Dabei handelt es sich um eine 
ehemalige Kaserne der spanischen 
Küstenwacht, die sich etwa ein Ki-
lometer landeinwärts be ndet. Das 
quarter d�’ artelleria del Cap Blanc 
wurde vor 25 Jahren geschlossen. 
Der Wanderer kann das Stoppschild 
auch deshalb ignorieren, weil in 
einem vom Bürgermeisteramt von 
Llucmajor herausgegebenen Wan-
derbroschüre die Tour von der Ca-
la Pi zum Wachtturm auf dem Cap 
Blanc beschrieben worden ist.
 Die ein Meter hohe Mauer ist 
durch eine Lücke im Zaun leicht zu 
überwinden. Danach führt ein Pfad 
(Steinmännchen) in fünf Minuten 
zum Torre del Cap Blanc und zum 
Leuchtturm, der jedoch nicht be-
treten werden kann. Der Wachturm 
wurde 1579 errichtet. Auf einer 
stabil befestigten Eisenleiter kann 
man zur Kammer der torrers auf-
steigen. Die Aussicht auf das tief-
blaue Meer, die Küstenlandschaft 
und den Archipel Cabrera ist fan-
tastisch.

Ein leichte Küstenwanderung vom Strand Cala Pi
zum Wachturm auf dem Cap de Blanc
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■ Malerisch: Die weiß gekalkten Bootsschuppen an der Cala Pi.  FOTO: ROLAND OTTO

tenplateau. Die Meeresbrandung hat 
hier mehrere Ebenen geschaffen. 
Durch das bizarr wirkende Gesteins-
wirrwarr zeigen regelmäßig gesetzte 
und weithin sichtbare Steinpyrami-
den den sichersten Weg, wobei die 
Route auch mehrmals leicht ansteigt. 
Nach rund 350 Metern wird das En-

de des Plateaus erreicht. Die Gehzeit 
von der Nordseite der Punta de Ca-
pocorb bis hier hat rund 20 Minuten 
betragen.
 Weiter geht es jetzt auf einem 
steinigen Pfad (Steinmännchen), der 
zu einer breiten Kieselpiste führt. 
Die Fahrbahn wurde vor 40 Jahren 

geschaffen, weil hier auf dem Gebiet 
der Possessió Capocorb Nou eine 
Urbanisation und Feriensiedlung er-
richtet werden sollte. Die Bebauung 
konnte 1971 verhindert werden, in-
dem die Marina de Llucmajor zum 
Naturschutzgebiet erklärt worden ist.
Auf der Kieselpiste wird dann links 
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anspruchsvoll
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Wegstrecke

11 km (hin und zurück) 

Nettogehzeit

rund 3 Std. 40 Min.

Höhenunterschied

90 m 

Schwierigkeitsgrad

**

Anfahrt von Palma: Auf der Ma-19 
(Ausfahrt Nr. 22) und der Ma-6020 
nach Llucmajor. In der Ortsmitte den 
Schildern �„Es Cap Blanc, Cala Pi und 
Talaiot�“ folgen. Dann am Ortsausgang 
geradeaus (Beschilderung �„Camí d�’es 
Cap Blanc, de Capocorb o Ca�’s Bus-
so�“). Später ist links ein Schild �„Camí 
Vell de Cala Pi�“ zu ignorieren. Bei dem 
Restaurant Ca�’s Busso und dem Talaiot 
Capocorb Vell folgt man den Schildern 
�„Cala Pi�“. In der Urbanisation be nden 

sich bei der Clubanlage Cala Pi Park-
plätze.
Tourencharakter: Leichte Wanderung 
auf Küstenpfaden. Auf dem Abschnitt 
von der Cala Pi zur Punta de Capocorb 
sind die orange-farbene Punkte die 
Hauptmarkierung. Einige Steinmänn-
chen in andere Richtungen sind zu ig-
norieren. Rückweg auf der Hinroute.
Ausrüstung: Wanderstiefel, Sonnen-
schutz, Badesachen, Trinkwasser.
Einkehr: Bars in Cala Pi.
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„Sitjas“
Eine Ausstellung von Gerd Neysters

Die                                 präsentiert:

Mit dem kreativen Einsatz von Technologie hat der deutsche Fotokünstler alte Köhlerplätze im 
Tramuntana-Gebirge auf neuartige Weise abgebildet.

Vernissage am Freitag, 7. Oktober, 2011, um 19.00 Uhr im Club der Mallorca Zeitung
(Carrer Puerto Rico 15, 07006 Palma de Mallorca). Dauer der Ausstellung: bis 11. November.
Öffnungszeiten: Montag - Freitag 9.00 - 14.00 Uhr und nach Absprache: Tel. 971 170 300 (Span.)


